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ber fReget auS ben 3Rei£)en bereits praftijch tätig ge=

wefener junger §anbwerîer. ®icfe Seule finb mciftenS
bie greube iljrer Seprer, benn foldje ©fitter arbeiten
mit größerem @ifer, weil fie fid) ber ftëotwenbigfeit,
ipre Ëenntniffe gu erweitern, beffer bewußt unb audj
bon ber SBerfftätte tjer an eine gcmiffe Drbnung unb
SiSgiplin fdjou gewöhnt finb; bie Kenntnis be§ gu be=

arbeitenben Materials ermöglicht ifjnen ferner bie Sln=

fertigung praftifch ausführbarer (Entwürfe. ®amit
ftimmen wopl alle ißraftifer mit beu erfahrenen unb
einfidjtigen (Schulmännern überein. 393er (Gelegenheit
hat, bie Saufbahn junger §anbwerfer unb ®ed)nifer,
namentlich in IDtechanif unb Bautedjnif, gu üerfolgen,
wirb bieS in beu weitaus meiften Fäden bestätigt finben.

®ie gleiche ©rfaprungStatfache trifft aud) gu für
ben !unftgemerbtid)en Unterricht, liefern füllte bie tedj=
nifche AuSbilbung in ber SSerfftättc in Berbinbung mit
ben Surfen ber gewerblichen QwrtbilbungSfchuIe als
©runblage bienen, auf welcher erft eine hinftgeroerbliche
ober !üuftlerifd)c SluSbilbung fid) ausbauen fanti —
Neigung unb Befähigung borauSgefeßt.

„DJiit bem fflfechanifdheu foil ber DJicufd) beginnen
unb mit bem ©eiftigen fdjließcn." ®iefer mepr als 200
Sapre alte AuSfprudj beS grofjeu ißpilofoppen Seibnig
hat heute noch feine Berechtigung. $uerft praftijcpe
Fertigfeiten, bann tl)eoretifche SBeiterbilbuug ; guerft
baS Scpurgfell, bann ber StubenienflauS. 2Ber borerft
bie Scpulbänfe ber Fud)td)ulen unb techn. SJÎittelfdjuIen
abrutfept, um fobann noch ein bischen praftifche Fertig»
feit gu erlangen, wirb hierin wenig erreichen unb hut
einen berfeprten 2Seg eingefdjlagen.

SBir möchten nun nicht etwa bie Scotwenbigfeit
eines grünblichen' metp-obifdjen Unterricht« in ber bem

Beruf entfpredjenben ®peorie beftreiten, nod) beffen
3öert perunterfeßen. ®ie Sehrwerfftätten unb fyachfttrfe
follen, im Slnfcpluß an bie SlnfaugSgrünbe ber 38erf=

ftattarbeit unb ber gewerblichen gortbilbuugSfchule, bem

£0

jungen ^anbwerfer baSjeuige lepren, waS bie 38erf=
ftätte in ber 3tcgel nicht bietet ober nie gu bieten ber»

mag, alfo namentlich baS Fathgeüfwen, BJobedieren,
DJlateriaO unb SBarenfunbe, Buchhaltung unb ißreiS«
berechnuug, fei eS in ben lebten Sahren ber Seprgeit
ober erft nach Abfdjluß berfelbeu. 31 ber auch t)ie 3Berf=
ftattlehre füllte fo gut wie bie Berufstheorie eilte me=
tpobifdje fein, b. I). bom einfachften gum fompligierten
allmählich fortfehreiten.

3öenn alfo baS enge ^ufammenwirfen bon ißrapS
unb Stpcorie in ber Berufslehre als notwenbig erfdjeint,
fo wäre baS Sbeat einer foldjen erreicht, wenn jeber
Sehrling guerft eine 2 bis 3jährige Sel)rgeit bei einem
tüchtigen äfteifter beftehen, mäprenb berfelben bie ge=
werbliche FortbilbuugSfcpule regelmäßig befuchen, fobann
burcf) eine Scptußprüfung fich über bie erworbenen
Fertigfeiten unb Senntniffe auSweifen, unb hernach gur
weiteren AuSbilbung 1 bis 2 Sapre eine £el)rwerfftätte
ober Fadjfdjule befuchen föuute. freilich ftetten fich
einem folctjen Sehrgang erhebliche Sdjwierigfeiten ent»

gegen, fowol)l mit Büdficpt auf bie bermehrten finan=
giellen Dpfer beS Staates, ber ©emeinben unb ber
Sehrliuge felbft, als auch auf eine gwedmäßige ftaatliche
Seitung unb Kontrolle; benn bie Unterweifung burch
beu Sehrmeifter füllte ebenfo gut wie biejenige beS

gacljlehrerS einer amtlichen Aufficht unterftedt werben,
namentlich fo balb fie eine ftaatliche Unterfiüpung ge=

nießt."

ijcdtattbüuicfem
®ie Soljubciuegung be§ ©ipfer« uub -DMerfacfjtoereinê

ber Stnbt Bern ift an ber Berfammlung bom SOtittwoçh,
7. September, im „Botfspaufe", bie überaus japlreich
befuept war, beigelegt warben. ®aS beieinbarte Slb=

fo'umen gwifdien Arbeitgebern unb Arbeitnehmern ift
mit 312 Stimmen angenommen unb bamit ein bropen=
ber AuSftanb abgewenbet worben.

38tZ Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 24

der Regel aus den Reihen bereits praktisch tätig ge-
wesener junger Handwerker. Diese Leute sind meistens
die Freude ihrer Lehrer, denn solche Schüler arbeiten
mit größerem Eifer, weil sie sich der Notwendigkeit,
ihre Kenntnisse zu erweitern, besser bewußt und auch
von der Werkstätte her an eine gewisse Ordnung und
Disziplin schon gewöhnt sind; die Kenntnis des zu be-
arbeitenden Materials ermöglicht ihnen ferner die An-
fertigung praktisch ausführbarer Entwürfe. Damit
stimmen wohl alle Praktiker mit den erfahrenen und
einsichtigen Schulmännern überein. Wer Gelegenheit
hat, die Laufbahn junger Handwerker und Techniker,
namentlich in Mechanik und Bautechnik, zu verfolgen,
wird dies in den weitaus meisten Fällen bestätigt finden.

Die gleiche Erfahrungstatsache trifft auch zu für
den kunstgewerblichen Unterricht. Diesem sollte die tech-
nische Ausbildung in der Werkstätte in Verbindung mit
den Kursen der gewerblichen Fortbildungsschule als
Grundlage dienen, auf welcher erst eine kunstgewerbliche
oder künstlerische Ausbildung sich ausbauen kann —
Neigung und Befähigung vorausgesetzt.

„Mit dem Mechanischen soll der Mensch beginnen
und mit dem Geistigen schließen." Dieser mehr als 200
Jahre alte Ausspruch des großen Philosophen Leibniz
hat heute noch seine Berechtigung. Zuerst praktische
Fertigkeiten, dann theoretische Weiterbildung; zuerst
das Schurzfell, dann der Studeuteuslaus. Wer vorerst
die Schulbänke der Fachschulen und techn. Mittelschulen
abrutscht, um sodann noch ein bischen praktische F^tig-
keit zu erlangen, wird hierin wenig erreichen und hat
einen verkehrten Weg eingeschlagen.

Wir möchten nun nicht etwa die Notwendigkeit
eines gründlichen methodischen Unterrichts in der dem

Beruf entsprechenden Theorie bcstreiten, noch dessen

Wert heruntersetzen. Die Lehrwerkstätten und Fachkurse
sollen, im Anschluß an die Anfangsgrüude der Werk-
stattarbeit und der gewerblichen Fortbildungsschule, dem

M

jungen Handwerker dasjenige lehren, was die Werk-
stätte in der Regel nicht bietet oder nie zu bieten ver-
mag, also namentlich das Fachzeichneu, Modellieren,
Material- und Warenkunde, Buchhaltung und Preis-
berechuung, sei es in den letzten Jahren der Lehrzeit
oder erst nach Abschluß derselben. Aber auch die Werk-
stattlehre sollte so gut wie die Berufstheorie eine me-
thodische sein, d. h. vom einfachsten zum komplizierten
allmählich fortschreiten.

Wenn also das enge Zusammenwirken von Praxis
und Theorie in der Berufslehre als notwendig erscheint,
so wäre das Ideal einer solchen erreicht, wenn jeder
Lehrling zuerst eine 2 bis 3jährige Lehrzeit bei einem
tüchtigen Meister bestehen, während derselben die ge-
»verbliche Fortbildungsschule regelmäßig besuchen, sodann
durch eine Schlußprüfung sich über die erworbenen
Fertigkeiten und Kenntnisse ausweisen, und hernach zur
weiterei» Ausbildung 1 bis 2 Jahre eine Lehrwerkstätte
oder Fachschule besuchen könnte. Freilich stellen sich
einem solchen Lehrgang erhebliche Schwierigkeiten ent-
gegen, sowohl mit Rücksicht auf die vermehrten finau-
zielten Opfer des Staates, der Gemeinden und der
Lehrlinge selbst, als auch auf eine zweckmäßige staatliche
Leitung und Kontrolle; denn die Unterweisung durch
den Lehrmeister sollte ebenso gut wie diejenige des

Fachlehrers einer amtlichen Aussicht unterstellt werden,
namentlich so bald sie eine staatliche Unterstützung ge-
uießt."

Uerblmbswelen.
Die Lohnbewegung des Gipser- und Malerfachvereins

der Stadt Bern ist an der Versammlung vom Mittwoch,
7. September, im „Votkshause", die überaus zahlreich
besucht war, beigelegt worden. Das vereinbarte Ab-
kommen zwischen Ardeitgebern und Arbeitnehmern ist
mit 312 Stimmen angenommen und damit ein drohen-
i er Ausstand abgewendet worden.
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Sdobii&cweptigcit ftttb gegenwärtig tit ber ©tabt Surent
bcrfchiebene im (Gange. Saut ©traffenangeige mürben
auf üftittwoch Ibenb bie (Gipfer gu einer Serfamm»
lung in bie „©djtniebe" im Dbetgutub eingelaben, „um
bie Ie|te lutwort beë (GipfermeifterberbanbeS entgegen»
guneljmen". Ser betreffenbe Stufruf fagt in feinem
©dfjluhfaj}: „(Gipfer, e§ gift ©ruft!"

Sorbeten ffreitag Stbeub roaren in ben ©aal be§

„Sreugftu|" bie italienifäjen SJÎaurer unbfpanb»
langer einberufen, um eine Stgitationërebe be§ 9tebat=
torë ber in (Genf erfctjcincnben fo^iatiftifd) anarcf>iftifcf)cn
Reitling „Se 9îéPeil", Suigi Sertoni, auguhören. lieber
bie gefaxten Sefchlüffe ift bisher nicht Pieteë befannt
geworben. Sertoni, italienifdjer luardfift, fpiette be»

fanntlidh eine nicht unbebeutenbe Solle beim legten, au
üerfdtjiebenen Sorfommniffen fet)r lehrreichen SJiaurer»
ftreif in (Genf.

©tcntbauevfiraü in St. Stargrethcit. Sie im luftrag
beë fRegieruugërateë unter Seitung bon SdegierungSrat
3oClifofer gepflogenen Sermittlungëberhanblungen betr.
ben Irbeiterauëfianb ber ©teinarbeiter unb Steinbrecher
in ©t. ÜDtargrethen beben gu einer Serfiänbigung ge=

fülfrt unb bie Irbeit ift bon ben in luêftanb (Getre»
tenen mieber aufgenommen roorben.

Ser Staiircrftreiî in ftoitftauj ift, nacljbem er 16
SBodjen gebauert, bis gum uädhfteu fÇrii£)jal)r bertogt
îuorbeu, alfo borläufig beenbigt, unb bie Slrbeit wirb
mieber aufgenommen.

Ser 9înmhbcrbrenmmgêapparcit „Sauger", mit bem
bie SofomotiPen ber ©ottbarbbabn für bie gahrt burdtj
bie Sunnelë auêgerûftet ftnb, wirb auch bei ben Sutt»
beëbabnen eingeführt. 3m I. ÄreiS (Saufanne) feien
bereits 14 bamit auëgerûftet, Bi§ gum grühling füllen
eë 50 fein. IKe neuen ÜJlafdhmen werben bamit ber»
feljen.

Simptontunnet. 3n betriebenen Slattern werben
Ingaben über ben Spnamitberbrauch im ©implon»
tunnel gemalt, bie fich nicht mit ber 2Birflidh£eit bedien.
SRtd^tig ift, bah bie Spuamitfabri! Srig»@amfen biê

gum 31. luêguft b. 3. ber ©iraplon=Sunnel=Sauunter=
nehmung 880,900 SïiloS Spnamit geliefert hat unb

gwar nur für bie 9Jorbfeite. 2Beldhe§ Quantum auf
ber ©übfeite gebraust würbe, ift unS nicht befannt;
aber e§ werben, beibe Seiten gufammengeredhnet, girfa
172 M ÄiloS Spnamit berbraucht würben fein.

— 9îeue ^inberniffe am ©implon. 3m
©implontunnel ift man am 7. September im füblidhen
Surchtrieb auf eine heiffe Quelle bon 100 ©efunbenliter
geftoffeu. Saë 2Baffec hat 45 (Grab unb Pecurfacht
porerft eine SetriebêeinfteHung bon einigen Sagen.
Smmerhm hofft bie Unternehmung bem Ipinbernië ge=

wadjfen gu fein.
fRitfentunnel. Inf @nbe luguft hat ber ©ohlftollen

auf ber SJÎorbfeite eine Sänge oon 1220,2 m erreicht,
auf ber ©übfeite eine folche bon 663,7 m, gufammen
1883,9 m, b. h- 21,9 % ber gangen SunneHänge. Sie
äRafchinenbohrung hat noö) nicht begonnen. 3m Surch=
fdhnitt waren per Sag 695 Irbeiter befchäftigt. See
SBaffcranbrang ift unbebeutenb.

fötmttreup-Qberlanii-Sahn. Seit ©röffnung ber Sahn
bis ®öateau»b'Oe£ finb faum 14 Sage oergangen, unb
fdhon macht fich baê Seburfniê nadg ©rweiterung beë

Sahnl)ofe§ fühlbar, bie Söartefäle, bie Sahnfteige, aHeë

fei gu eng für ben Inbrang. Safe ber SBagenparf für
ben (Gütertransport um 60 SBagen Permehrt werben
muffte, haben wir bereits gemelbet. 3n fdhwerer Ser»
legenheit ift bie Sunbeëbahn am Sahnhof äHontreuf;
fte weiß nidht, wo fie bie auf ber neuen Sinie gugeführten
(Güter, foweit fie nicht fofort weiterfpebiert werben,
unterbringen foil.

Snuwefe« in Sitfel. Seure Käufer werben bie
werben, welche auf bem Serrain gwifdhen ©ifengaffe unb
SDtarïtgaffe, ba§ je^t freigelegt würbe, gebaut werben.
@0 wirb auf ber linfen ©trafeeneefe für ben Quabrat»
meter eine Summe bon 1200 gr. berlangt. ift
wohl baë teuerfie Sanb in ber ©tabt. 28er alfo einen

Sauplah bon gmei Slren erwirbt, muh allein für ben

Sauplah 240,000 gr. gahlen.
— Sie Sautoften, weisse ber Staat aufbringen

muh, belaufen fidh inë (Greffe. Im borlegten Sonntag
würbe ber Sau eineê Sôrfengebâubeë befchloffen, welche^

UVF Sensationelle Neuheit.
Zwei- llnlrantnff

I|j|

Jtt alten Xulturstaaten jîatenllerî | /' ' /\ SWl Jnlgrnalionale Spiritus-Ausstellung

+ patent jNo. 27 320. 1 feBflf ^ Wien 1904 : Slaalspreis.

Jede Kranzhälfte llp^ ]
Soüdeste, leichteste und

bestellt aus einem Stück. billigste Scheibe der Gegenwart.

Fabrikant : J ' / Generalvertreter für ilie Schweiz:

sc.«,, X,««.« Jaeih. Wiederkehr £ Cn.

vorm. Rilliet & Karrer, Wildegg. Patent Beran. in Winterthur.
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Lohnbewegungen sind gegenwärtig in der Stadt Luzern
verschiedene im Gange. Laut Straßenanzeige wurden
auf Mittwoch Abend die Gipser zu einer Versamm-
lung in die „Schmiede" im Obergrund eingeladen, „um
die letzte Antwort des Gipsermeisterverbandes entgegen-
zunehmen". Der betreffende Aufruf sagt iu seinem
Schlußsatz: „Gipser, es gilt Ernst!"

Vorletzten Freitag Abend waren in den Saal des
„Kreuzstutz" die italienischen Maurer uud Hand-
langer einberufen, um eine Agitationsrede des Redak-
tors der in Genf erscheinenden sozialistisch-anarchistischen
Zeitung „Le Röveil", Luigi Bertoni, anzuhören. Ueber
die gefaßten Beschlüsse ist bisher nicht vieles bekannt
geworden. Bertoni, italienischer Anarchist, spielte be-

kanntlich eine nicht unbedeutende Rolle beim letzten, an
verschiedenen Vorkommnissen sehr lehrreichen Maurer-
streik in Genf.

Steinhauerstreik in St. Margrethen. Die im Auftrag
des Regierungsrates unter Leitung von Regierungsrat
Zollikofer gepflogenen Vermittlungsverhandlungen betr.
den Arbeiterausstand der Steinarbeiter und Steinbrecher
in St. Margrethen haben zu einer Verständigung ge-
führt und die Arbeit ist von den in Ausstand Getre-
tenen wieder aufgenommen worden.

Der Maurcrstreik in Konstanz ist, nachdem er 16
Wochen gedauert, bis zum nächsten Frühjahr vertagt
worden, also vorläufig beendigt, und die Arbeit wird
wieder aufgenommen.

Verschiedenes.
Der Ranchvcrbrennungsapparat „Sauger", mit dem

die Lokomotiven der Gotthardbahn für die Fahrt durch
die Tunnels ausgerüstet sind, wird auch bei den Bun-
desbahnen eingeführt. Im I. Kreis (Lausanne) seien
bereits 14 damit ausgerüstet, bis zum Frühling sollen
es 50 sein. Alle neuen Maschinen werden damit ver-
sehen.

Simplontunnel. In verschiedenen Blättern werden
Angaben über den Dynamitverbrauch im Simplon-
tunnel gemacht, die sich nicht mit der Wirklichkeit decken.

Richtig ist, daß die Dynamitsabrik Brig-Gamsen bis

zum 31. Ausgust d. I. der Simplon-Tunnel-Bauunter-
nehmung 880,900 Kilos Dynamit geliefert hat und

zwar nur für die Nordseite. Welches Quantum auf
der Südseite gebraucht wurde, ist uns nicht bekannt;
aber es werden, beide Seiten zusammengerechnet, zirka
1^/2 Mill. Kilos Dynamit verbraucht worden sein.

— Neue Hindernisse am Simplon. Im
Simplontunnel ist man am 7. September im südlichen
Durchtrieb auf eine heiße Quelle von 100 Sekundenliter
gestoßen. Das Wasser hat 45 Grad und verursacht
vorerst eine Betriebseinstellung von einigen Tagen.
Immerhin hofft die Unternehmung dem Hindernis ge-
wachsen zu sein.

Rickentunnel. Aus Ende August hat der Sohlstollen
aus der Nordseite eine Länge von 1220,2 m erreicht,
aus der Südseite eine solche von 663,7 in, zusammen
1883,9 m, d. h. 21,9 °/o der ganzen Tunnellänge. Die
Maschinenbohrung hat noch nicht begonnen. Im Durch-
schnitt waren per Tag 695 Arveiter beschäftigt. Der
Wasscrandrang ist unbedeutend.

Montreux-Oberland-Bahn. Seit Eröffnung der Bahn
bis Chateau-d'Oex sind kaum 14 Tage vergangen, und
schon macht sich das Bedürfnis nach Erweiterung des

Bahnhofes fühlbar, die Wartesäle, die Bahnsteige, alles
sei zu eng für den Andrang. Daß der Wagenpark für
den Gütertransport um 60 Wagen vermehrt werden
mußte, haben wir bereits gemeldet. In schwerer Ver-
legenheit ist die Bundesbahn am Bahnhof Montreux;
sie weiß nicht, wo sie die aus der neuen Linie zugesührten
Güter, soweit sie nicht sofort weiterspediert werden,
unterbringen soll.

Bauwesen in Basel. Teure Häuser werden die
werden, welche auf dem Terrain zwischen Eisengaffe und
Marktgasse, das jetzt sreigelegt wurde, gebaut werden.
So wird aus der linken Straßenecke für den Quadrat-
meter eine Summe von 1200 Fr. verlangt. Es ist
wohl das teuerste Land in der Stadt. Wer also einen

Bauplatz von zwei Aren erwirbt, muß allein für den

Bauplatz 240,000 Fr. zahlen.
— Die Baukosten, welche der Staat ausbringen

muß, belaufen sich ins Große. Am vorletzten Sonntag
wurde der Bau eines Börsengebäudes beschlossen, welches
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